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Ausbau des Blutspenderwesen

Jcix - totale Krieg verlangt gebieterisch nicht nur das Zusavve : --
stehen aller in jeder Gefahr ., sondern auch das Eintreten jedes ein¬
zelnen für seine in Not geratenen Volksgenossen * Das Gemeinschaft .8
gefiihi des einzelnen muß so weit gehen , daß er auch zu Opfern für
d ^n anderen bereit ist , Wenn vom Kämpfer an der Front der Einsatz
äes Lebe unverlangt • wird , kann auch von jedem gesunden Mann und jeder

jgamiden Frau ln der Heimat gefordert werden , daß sie einen kleinen
teil , ihres Blutes zur Erhaltung des Lebens eines Volksgenossen zur"
Verfügung stellen . Bei schweren Verletzungen und Entbindungen mit
fcioneu .DrutVerlusten , aber auch bei schweren Krankheitszuständen ist

sfÜ ubfcrtra S un g von Blut eines gesunden Menschen oft die einzige Kö,vlicnkeit , das Leben des Verletzten oder Erkrankten zu erhalten . Sen‘uzten muß daher insbesondere in den Krankenhäusern Jederzeit em«
entspreche Zahl von Blutspendern erreichbar sein , hm den lebää
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, c1f « n1 8 ter des Innern erlassenen Eichtlinien neu sufgebar,1 . Bini-

se große wiener Krankenanstalten wurden als « Blutspend .
ersentralen«

eingerichtet o Sie führen genaue Aufzeichnungen über alle ihnen rer-

j,_ i o- h &rerj Blutspender und halten einen Bereitschaf osdiens b, u » zl ~ 3 e

lÜr Tages - und Haoht .ee 1t die rasche Beiziehung eines für den betraf-

fenden Fall geeigneten Blutspenders veranlassen kanin «,

Es ist selbstverständlich , daß die Auswahl der Blutspender mit

allergrößter Sorgfalt erfolgte Ehe ein Volksgenosse als Blutspender

he ränge so gen wird , muß nicht nur sein Blut zur festst eixang ae±nes.

Blutgr uppenzugebörigkeit untersucht werden , sonasrn - wird durch eine

eingehende allgemeine klinische Untersuchung mit den dazu gehörigen

Hid -.fsmethoden auch sein Gesundheitszustand festgestellx . & e muß j «•

die Gewähr bestehen , daß dem Empfänger einer Blutspende nur das u

gesunder Menschen zugeführt wird und daß dem Blutspender durch air

Abnahme des Blutes kein gesundheitlicher Nachteil entsteht , Bas fh

ge
'oniö der Untersuchung des Blutspenders wird in einem mit Lichtbild

versehenen Blutspenderausweis vermerkt , den der Spender vor jeder

Blutspende dem Ärzte vorzulegen hat 6

Sur Verhinderung jeglichen gesundheitlichen Nachteil so für eien

Blutspender darf ein Volksgenosse nur in entsprechend großen Ze dtan-

. ständen zu einer Blutspende herangezogen werden .. Schon daraus ex - spe •-

sich , daß einerseits sehr viele Blutspender bereitstehen müssen ;
anderseits das Blutspenden kein lohnender Erwerb sein kann , wenn auch

der Blutspender in jedem einzelnen Fall eine für das ganze Reich ein¬

heitlich festgesetzte Entschädigung erhält « Um den raschen Ersatz
-des

' '
gespendeten Blutes zu ermöglichen « ist ein reichseinheitlich fest

gasetztes Ausmaß an Lebensmittelzubußen vorgesehen«
Durch Einrückungen und Abordnungen außerhalb Wiens ist die Zahl

der bisher erfaßten freiwilligen Blutspender stark zurückgogangen . Ih
verantwortlichen Stellen müssen daher schon im Hinblick auf die Ter¬
rorangriffe des Feindes pflichtgemäß Vorsorgen , daß die Zahl der ver¬
fügbaren freiwilligen Blutspender durch Werbung bedeutend vermehrt
wird « Ah alle Volksgenossen und insbesondere auch an alle Volksge-
.' .-.ossinnen ergeht daher der dringende Appell « sich als f r e i ■
w i 1 1 i g e Blutspender zur Verfügung zu stellen.

Die Wiener und Wienerinnen haben bisher stets vorbildliche Ein¬
satzbereitschaft und beispielgebenden Opfermut bewiesen , wenn es galt
."" .nxe Pflicht ; der Gemeinschaft gegenüber zu erfüllen and den von einer
großen Gefahr bedrohten Volksgenossen zu helfen , So hofft das Haupt-
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Gesundheitsamt Wien auch diesmal nicht vergeblich zu bitten , wenn

og al "l e vesnnden Volksgenossen und "Volksgeno ssinnen c*uf .forc . oi t T S -j- ». .' ]

möglichst rasch als freiwillige Blutspender bei den

Werbern in den Betrieben oder mit Postkarte unter Angabe des Namens

und der Anschrift beim Hauptgesundheitsamt in Wien , 1 . , Schottenring
28 9 zu melden , um so im Bedarfsfall zur Rettung wertvoller Menschen¬

leben entscheidend beizutragen,
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